
B
egrüßung durch H

erm
ann W

itter  
IR

C
A

 Tagung 25.05.2016 H
erm

annstadt 

 D
ie bunte Vielfalt des Protestantism

us – 500 Jahre 
reform

atorische B
ew

egungen in Europa 

Liebe S
chw

estern und B
rüder, 

verehrte H
erren B

ischöfe 

m
eine D

am
en und H

erren! 

 Im
 N

am
en der E

vangelischen A
kadem

ie B
aden begrüße ich 

S
ie recht herzlich zu unserer Tagung. „D

ie bunte Vielfalt des 
Protestantism

us – 500 Jahre reform
atorische B

ew
egungen 

in Europa“. 

D
ie E

vangelische A
kadem

ie S
iebenbürgen und die 

E
vangelische A

kadem
ie B

aden führen diese V
eranstaltung als 

K
ooperationsveranstaltung m

it IR
C

A
-Europa durch, die nun 

schon zum
 zw

eiten M
al in H

erm
annstadt tagt.  

D
ie K

ooperationspartner w
ollen dam

it zeigen, auf w
elchem

 
gem

einsam
en Boden sie stehen und w

elches gem
einsam

e Ziel 
und W

erte sie vertreten. 

A
ls C

hristen in E
uropa erinnern w

ir uns an das biblische 
Fundam

ent der K
irchen der R

eform
ation und an die G

eschichte 
unseres christlichen G

laubens auf diesem
 Kontinent. 

V
erschiedene R

eferenten w
erden hierzu ihren B

eitrag leisten. 
Ich grüße sie von dieser S

telle aus, schon einm
al herzlich. 

(B
lick aufs P

rogram
m

, B
ischof P

rasad konnte nicht kom
m

en...) 

A
ber es kann w

ährend dieser Tage in H
erm

annstadt nicht nur 
darum

 gehen in die Vergangenheit zu schauen, sondern auch 
danach zu fragen, w

elchen B
eitrag der christliche G

laube zur 
B

ew
ältigung der europäischen und internationalen K

rise und 
der K

rise unserer w
estlichen  Zivilisation leisten kann. 

Liebe S
chw

estern und B
rüder, 

als w
ir uns vor vier Jahren hier trafen, schien die europäische 

W
elt noch in O

rdnung zu sein. 

In den letzten vier Jahren ist w
eltw

eit und an den 
A

ußengrenzen Europas viel passiert, das uns verunsichert und 
verängstigt. D

ie K
risen dieser W

elt sind näher an uns 
herangerückt und erfordern unsere H

altung, auch und erst 
recht als C

hristen. 

A
ber Europa hat sich auch innenpolitisch verändert. In nahezu 

allen europäischen Ländern zeigen sich nationalistische und 
rechtspopulistische Tendenzen, die den Zusam

m
enhalt der 

E
uropäischen U

nion in Frage stellen. M
. E

. drückt sich in 
diesen politischen Ström

ungen auch die U
nsicherheit der 

M
enschen vor der Zukunft aus.   

V
iele unserer G

em
eindeglieder fragen sich, w

ie es w
eitergehen 

soll, m
it einer G

esellschaft, die sich w
eltw

eit vernetzt, die die 
P

roduktionskosten durch R
ationalisierung und D

igitalisierung 
im

m
er w

eiter senkt und in der der M
ensch nur noch als 

K
ostenfaktor vorkom

m
t. 



Traditionelle W
erte, w

ie sie zum
 Teil heute noch in großen 

Teilen des Ländlichen R
aum

es, ob in U
ngarn, R

um
änien, Polen 

oder W
esteuropa lebendig sind, scheinen in dieser neuen W

elt 
keinen P

latz m
ehr zu haben. 

D
ie K

rise des M
ilchm

arktes in der E
U

 zeigt ganz deutlich, dass 
unsere B

auern ihre E
xistenz m

it diesen E
rzeugerpreisen nicht 

sichern können.  B
auernhöfe sterben leise. M

it diesem
 

lautlosen U
ntergang geht aber m

ehr verloren, als ein B
etrieb 

der Lebensm
ittel produziert. 

D
ie "Frankfurter A

llgem
eine Zeitung" – eine große, 

w
irtschaftsliberale Zeitung in D

eutschland - hat die D
eutschen 

jetzt daran erinnert, dass ein niedriger P
reis einen hohen nach 

sich ziehen kann: Eine K
ultur stirbt. 

W
ir, IR

C
A-Europa und die beiden Akadem

ien m
öchten 

nicht, dass diese K
ultur stirbt. A

ls C
hristen und K

irchen sehe 
ich unsere A

ufgabe darin danach fragen, w
as w

ir als K
irchen 

dazu tun können, um
 E

uropa aus der K
rise zu helfen, und 

dam
it letztendlich auch uns selbst. 

H
ierzu eine jüdische Legende: W

ann beginnt der Tag? 

Ein R
abbi fragt seine Schüler, w

ann die N
acht aufhöre und 

der Tag beginne.  

Einer der Schüler antw
ortet: »B

eginnt der Tag, w
enn m

an 
einen Zw

etschgenbaum
 von einem

 Pfirsichbaum
 

unterscheiden kann?« D
er R

abbi verneint. 

Ein zw
eiter Schüler antw

ortet: »B
eginnt der Tag, w

enn m
an 

einen Esel von einem
 H

und unterscheiden kann?«  

W
ieder verneint der R

abbi.  

D
arauf drängen die Schüler den R

abbi: »Sag uns doch die 
richtige A

ntw
ort. W

ann hört die N
acht auf und w

ann 
beginnt der Tag?«  

D
er R

abbi antw
ortet: »D

ie N
acht hört auf, w

enn du in ein 
m

enschliches G
esicht schaust, und es w

ird heller Tag, 
w

enn du in diesem
 G

esicht deinen M
itm

enschen erkennst. 
« Liebe B

rüder und S
chw

estern, 

w
enn w

ir als N
achfolgerinnen und N

achfolger unseres H
errn 

Jesus C
hristus auf dieser E

rde und auf diesem
 Kontinent 

unterw
egs sein w

ollen, w
enn C

hristen Licht auf dem
 B

erge und 
das Salz der E

rde sind, dann sollten w
ir diesem

 A
nspruch 

gerecht w
erden, indem

 w
ir uns dafür einsetzen, dass 

M
enschen m

enschlich behandelt w
erden. 

In diesem
 S

inne w
ünsche ich uns in den kom

m
enden drei 

Tagen gute B
egegnungen, einen lebhaften Austausch und 

erm
utigende E

rlebnisse hier in H
erm

annstadt. 

G
ott m

öge unser Zusam
m

ensein segnen. 

V
ielen D

ank für Ihre Aufm
erksam

keit. 


